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Aufgrund der sich verschlech-
ternden wirtschaftlichen Be-
dingungen insbesondere bei

der Behandlung gesetzlich kranken-
versicherter Patienten und einer
entsprechenden Nachfrage versu-
chen Ärzte zunehmend, ihre ärztli-
che Qualifikation über den eigentli-
chen Bereich von Diagnose und
Therapie hinaus auch in den Berei-
chen der Förderung und Erhaltung
des körperlichen Wohlbefindens
(„Wellness“) in den Dienst der Pati-
enten zu stellen.

Das Berufsgericht für Heilberufe
beim Verwaltungsgericht Köln hat
kürzlich in einer –noch nicht rechts-
kräftigen – Entscheidung (Urteil v.
24.11.2000 - 35 K 2910/00.T) die da-
bei zu beachtenden berufsrechtli-
chen Grenzen umschrieben.

Diätberatung in der Arztpraxis

In den Räumlichkeiten einer Arzt-
praxis hatte – außerhalb der Sprech-
stundenzeiten – ein Ernährungsinsti-
tut eröffnet, in dem Diätberatung
durchgeführt wurde. Inhaber dieser
gewerblichen Ernährungsberatung
war der Sohn des Praxisinhabers, ein
Student.Auf die Ernährungsberatung
wurde durch ein Hinweisschild am
Haus- und Praxiseingang hingewie-
sen. Der Praxisinhaber hielt in dem
Wartezimmer seiner Praxis Vorträge
vor interessierten Teilnehmern über
ein gewerbliches Diät- und Ernäh-
rungsprogramm. Eine Arzthelferin
legte während des Informationsge-
spräches auf der Praxistheke in Büch-
sen verpackte „Nahrungsergänzungs-

mittel“, Informationsmaterial und
Verpackungsmaterial aus. Die Teil-
nehmer wurden im Regelfall durch
Zeitungsanzeigen auf das Ernä-
hrungsinstitut aufmerksam gemacht.

Unzulässige Verquickung

Das Berufsgericht hat eine un-
zulässige Verquickung der ärztli-
chen und der gewerblichen Tätigkeit
angenommen. Zwar sei grundsätz-
lich einem Arzt eine gewerbliche
Betätigung nicht untersagt, sofern
diese ethisch mit seinem ärztlichen
Beruf vereinbar sei. Bei dem Betrei-
ben eines Gewerbes müsse jedoch
auf eine räumliche, organisatorische
und personelle Trennung von dem
Arzt, seiner Praxis und der ärztli-
chen Tätigkeit geachtet werden.

Vertrauen wird beschädigt

Der ärztliche Beruf sei kein Ge-
werbe. Dies bedeute auch, dass die
ärztliche Tätigkeit nicht mit einer
gewerblichen Tätigkeit verbunden
werden dürfe. Auch könne das be-
sondere Vertrauen, das einem Arzt
durch die Patienten entgegenge-
bracht werde, in Mitleidenschaft ge-
zogen werden durch das Empfehlen
und Verkaufen von Produkten auf-
grund einer Ernährungsberatung in
der Praxis bzw. in einer gewerbli-
chen Einrichtung, die sich in einem
unmittelbaren räumlichen Zusam-
menhang zu der Praxis befinde.

Die Teilnehmer vertrauten letzt-
lich darauf, dass durch die ärztliche
Durchführung bzw. „Begleitung“

der Ernährungsberatung durch den
Arzt eine vom ärztlichen Ethos ge-
tragene oder auf ärztlichem Wissen
aufbauende „Behandlung“ ihrer
Ernährungsprobleme erfolge. Sie
würden daher davon ausgehen, dass
„eine dem ärztlichen Wesen ent-
sprechende Durchführung der
Ernährungsberatung“ erfolge, die
nicht durch ein gewerbliches Ge-
winnstreben gekennzeichnet sei.

Keine Produktempfehlungen

Patienten müssten sich darauf ver-
lassen können, dass ein Arzt bei sei-
nen Ratschlägen nicht von Gewinn-
streben geleitet werde. Insbesondere
mit der Empfehlung einer bestimm-
ten Diät verlasse der Arzt die ihm ge-
botene Neutralität und stelle sich mit
seiner ärztlichen Autorität hinter die
Produkte eines gewerblichen Anbie-
ters. Hierbei sei es unerheblich, ob die
Produkte von einer Arzthelferin ver-
kauft bzw. die Ernährungsberatung
von dieser erbracht werde.

Eine solche Empfehlung müsse
auch nicht ausdrücklich unter He-
rausstellung des Status als Arzt er-
folgen. Es sei vielmehr ausreichend,
dass der Arzt mit seinem Namen
hinter der Ernährungsberatung ste-
he,weil die gewerbliche Einrichtung
sich innerhalb der gleichen Räum-
lichkeiten wie die Arztpraxis befin-
de.

Vor diesem Hintergrund sollte
vor der Aufnahme einer – zumeist
mit nicht unerheblichen Investitio-
nen verbundenen – gewerblichen
Tätigkeit der kostenlose Rat der
Ärztekammer eingeholt werden.
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